
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Heidelberg, 30.04.2007 
 
Immer wieder wird in der Presse oder in Internetchats von 
scheinbar unheilbar kranken Krebspatienten berichtet, die wie 
durch ein Wunder gesund wurden. Doch eine Heilung kommt nicht 
aus dem Nichts. Auf dem Internationalen Kongress für Biologische 
Krebsabwehr vom 11. bis 13. Mai in Heidelberg erzählen Betroffene 
die Geschichte ihrer Heilung. In ihren Berichten werden auch 
ungewöhnliche Heilungsverläufe beschrieben: Patienten, die als 
unheilbar krank galten und heute genesen sind. Ein Wunder ist 
ihre Heilung aber nicht. Denn jede Genesung hat ihren Ursprung 
im Patienten selbst, jeder Betroffene musste seinen eigenen Weg 
finden. 
 
Die Diagnose Krebs löst Ängste, Hoffnungslosigkeit und oft schwere 
Krisen in Familien und Beziehungen aus. „Mit den Berichten von 
Betroffenen wollen wir auf dem Kongress Mut machen, auch in 
schwierigen Situationen nicht aufzugeben und neue Wege zu suchen“, 
sagt Dr. György Irmey, Kongressleiter und Ärztlicher Direktor der 
Gesellschaft für Biologische Krebsabwehr e. V. (GfBK).  
 
Insbesondere jene Patienten, die zumindest aus Sicht der Schulmedizin 
einen ungewöhnlichen Heilungsverlauf erlebten, berichten auf dem 
Kongress. „Ihnen ist gemeinsam, dass sie einen festen Glauben an die 
eigenen inneren Fähigkeiten entwickelten, den Krebs überwinden zu 
können“, sagt Irmey. „Sie trafen eine Entscheidung und sagten 
bewusst: „Ich bin für mich selbst verantwortlich. Ich will leben“.  
Diese Erkenntnis bestätigt Bundesfamilienministerin Ursula von der 
Leyen in ihrem Grußwort zum Kongress. „Krebs, das wird immer wieder 
deutlich, betrifft den ganzen Menschen“, schreibt die Politikerin und  
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Ärztin. Der Gesundungsprozess eines Krebspatienten werde wesentlich 
durch seinen emotionalen und psychischen Zustand beeinflusst: „Der 
ganze Mensch ist nötig, um mit dem Krebs zu leben – oder ihn zu 
überwinden.“ 
 
Zum 13. Mal veranstaltet die GfBK ihren Internationalen Kongress für 
Biologische Krebsabwehr. Die Veranstaltung vom 11. bis 13. Mai im 
Kongresshaus Stadthalle Heidelberg richtet sich vor allem an Menschen 
mit Krebs. Für sie stehen Gesprächsrunden, Workshops und über 100 
Vorträge auf dem Programm, in denen über alle wichtigen Methoden 
der ganzheitlichen Krebsmedizin informiert wird. Ein wissenschaftlicher 
Programmteil wendet sich ausschließlich an medizinisches 
Fachpublikum. Insgesamt werden mehr als 1.500 Patienten, Ärzte und 
Therapeuten erwartet. Damit ist der Kongress der europaweit größte, 
der über biologisch ganzheitliche Krebsmedizin informiert.  
 
Hinweis an die Redaktion: 
Auf unserer Website finden Sie Berichte von Patienten, die über ihren 
ganzheitlichen Heilungsweg berichten: www.biokrebs-kongress.de 
Gern stellen wir auch den Kontakt für Interviews her.  
 
13. Internationaler Kongress für Biologische Krebsabwehr 
 

Datum   11. bis 13. Mai 2007  

Veranstaltungsort Kongresshaus Stadthalle Heidelberg, 
Neckarstaden 24, 69117 Heidelberg 

Tagungsgebühren Ärzte und Therapeuten: 100,00 Euro 
(90,00 Euro für GfBK-Mitglieder) 

Patienten und Interessierte: 75,00 Euro 
(50,00 Euro für GfBK-Mitglieder) 

Infos und Anmeldung Gesellschaft für Biologische Krebsabwehr e. V., 
Hauptstraße 44, 69117 Heidelberg, 
Telefon 06221 - 138020, Fax 06221 - 1380220, 
 www.biokrebs-kongress.de, anmeldung@biokrebs.de 

 
 
Die Gesellschaft für Biologische Krebsabwehr e.V. (GfBK) hat 25 000 Mitglieder und 
Förderer und ist damit die größte Beratungsorganisation für ganzheitliche Medizin 
gegen Krebs im deutschsprachigen Raum. Unsere Arbeit wird ausschließlich durch 
Mitgliedsbeiträge und private Spenden finanziert. Das Deutsche Zentralinstitut für 
soziale Fragen (DZI) hat der GfBK das Spendensiegel zuerkannt. 

 


